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feniiii;' lcS94j folgende Auskunft: Ansna/niiserscheinung. Kiiie positive An-

gabe über die Beobiu-litun.n- (lieses \'ny,<'ls in der Schweiz niacbl v. Salis in

seiner Uebersicht der Vögel (irauljündciis : .im 11. Janiuir 1800 wurde ein

Exemplar bei Zizers. GraubiMulen. iresrliossen : leider i>in2; es spater beim Aus-

stopfen verloren.» Ausserdem wird die Sperbereule von Mitarbeitern des

Die Sperbereule

Katalogs als sehr seltene Ausiiabinsersfheinung angefülu't bei Lausanne, Zürich

und St. Gallen. In Heft 1 dieses Jahrgangs unserer Zeitschrift berichtet Prof.

Dr. Zwiesele über ein Exemplar, welches im April 1904 bei Waldrems in

Württemberg erlegt wurde. Dieses Belegstück, welches in den Besitz des Be-

richterstatters gelangte, befindet sich im Königl. Naturalienkabinett in Stutt-

gart und ist die erste für Württembei-g sicher nachgewiesene Eule dieser Art.

Prof. Dr. Zwiesele hatte die (Uite, uns das nach einer photographischen

Aufnahme angefertigte Klischee zu übei-mitleln, wodurch es uns ermöglicht

wurde, unsern Lesern eine Abbildung dieser seltenen Eule vor Augen zu

führen. (DJ

Die Kampfschnepfe (Machetes |)U!;nax L). Am 21. Mai 1905 beobach-

teten mein Bruder und ich im südöstlichen Teile des Wauwilermooses das Weibchen

eines Kampfläufers. Der Vogel kam vom alten Seebett herangeflogen und

«wurmte» emsig in einem Torfy:rabcii. wo wir ihn mit einem guten Feldstecher
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ziemlicli naln' licdlcii-htcii koiiiilcii. Kr tldi;- il.iiiii uicdci- in ilci' Ltlriclicii Hicli-

tiuisi- zurück, kam alicr bald witMli'r, um au dcf offeuhaf i'i'ui('l)it;('ii Sumpf-

stelle abonuals Nahi-uuy,- zu liolen \]v hatte Juu^e zu füttci-n. ni,st(>ti> also doct.

Am 10. September liXtö wimmelte es iui Esolzwilersee von srinvimmenden

Wasservögelu, die beim Vorbeifahren (\ofi Eisenl)ahnzu£>-es (in d(>r Mittasszeit)

aufflog-cn, und die idi für Kampfläufer im Herhstkleide hielt. Die Rürkeufarbe

konnte ich ziemlich genau beobachten, und es wurde beim Aufflieuen kein

Weiss sicbtl)ar. Es waren 40—50 Stück.

Der Kampfläufer ist im Herbste im Beoi(achtuno'sy;el)iete. also auf dem

Zuo-e, von allen sogenannten «Strandläufern», mit welchem Namen die Jätfer

Tringa. Totanus und ähnliclie tjezeiclinen. der liäutiy;ste.

Dr. II. Fischer-Siüwart.
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Künstliche Fütterung der Schwalben.

Von G. Starker, Weisser Hirscli bei Dresden.

Ich habe eine junge Schwalbe, die mir g:el)racht wurde und

nicht mehr ins Nest g-esetzt werden konnte, längere Zeit durch

Füttern mit Mehlwürmern erhalten. Dieselben wurden, nachdem

der Sohnabel geöffnet war, eingestopft. Ein Streifen Pappe v^on

Postkartendicke oder ein zugespitztes Zündholz dienten zum Oeffnen

des Sohnabels. Bequemer erwies sich mir Füttern mit flüssiger

Nahrung mittelst eines sogenannten Augenglases mit Kautschuk-

kappe, das zum Einträufeln von Medikamenten in die Augen dient.

Mittelst der Spitze des Glasröhrchens kann man leicht den Schnabel

öffnen. Ich verwendete eine Mischung von guter Milch und Eigelb

(roh oder weich gekocht) und spritzte diese dicke Flüssigkeit ein.

Sind zwei Personen da, so geht es sehr rasch, sicher auch für

viele Vögel. Zur leichten Reinigung stellte ich das Köthrchen nach

Gebrauch sofort in Wasser.

In Körbchen gesetzt und mit einem Tuche bedeckt, sollen

junge Schwalben auch selbst den Schnabel öffnen.


